
Wirkens ihrer Vorbilder. Solche Vorbilder sind 
die Genossen Heinrich Dorrenbach, Paul 
Wieczorek und Otto Trost, die Führer der 
Volksmarinedivision waren, oder der Genosse 
Rudolf Egelhofer, Kommandeur der Bayrischen 
Roten Armee. Und das sind die Genossen Albin 
Köbis und Max Reichpietsch, die Führer des 
Matrosenaufstandes von 1917 in der kaiserlichen 
Hochseeflotte oder Albert Gast und Fritz Gast, 
die von der Konterrevolution im Jahre 1919 
ermordet wurden.
Auf den Schiffen, die Namen von Städten tragen, 
stellen die Traditionszirkel die revolutionären 
Ereignisse und die Geschichte ihrer Patenstädte 
dar und popularisieren deren Erfolge beim 
sozialistischen Aufbau. Dabei haben die Mit­
glieder der Traditionszirkel umfangreiches Ma­
terial in Museen und Archiven gesichtet und 
durchgearbeitet und mit vielen Werktätigen der 
Patenstädte bzw. mit Bekannten und Verwand­
ten ihrer Vorbilder gesprochen. Zur Arbeit der 
Traditionszirkel gehört es jetztzunehmend mehr, 
die eigene Schiffsgeschichte zu erforschen und 
darzustellen.
Diese fleißige, zum Teil über Jahre durch­
geführte Arbeit, schlägt sich vor allem in den 
Traditionszimmern der Verbände nieder. Diese 
Traditionszimmer sind von Jahr zu Jahr ver­
bessert und mehrfach neu gestaltet worden. Sie 
zeigen sehr anschaulich sowohl die revolutionä­
ren Taten der Roten Matrosen von 1917/18 als 
auch den Aufbau und die Entwicklung unserer 
V olksmarin eeinheiten.
Es hat sich eingebürgert, daß junge Matrosen 
oder neu hinzukommende Genossen diese Tra­
ditionszimmer besichtigen und so emotional 
wirksam in ihr „Zuhause“ eingeführt werden. 
Hier finden aber auch festliche Veranstaltungen, 
Übergaben von Parteidokumenten an junge 
Kommunisten, Schulungen u. a. statt.
Das Jahr 1978 ist das 60. Jahr der Novemberrevo­
lution in Deutschland. Es bietet sich in besonde­
rem Maße dazu an, erneut die Angehörigen der 
Volksmarine und besonders die neu in unsere 
Einheiten aufgenommenen Matrosen mit den 
Taten der Roten Matrosen im November— 
Dezember 1918 vertraut zu machen. Der NVA- 
Wettbewerbsinitiator im Ausbildungsjahr 
1977/1978, die Besatzung des MSR-Schiffs 
„Tanger hütte“ hat dazu in ihrem Wettbe­
werb sprogramm Impulse für alle Kollektive 
gegeben. Gleichzeitig orientiert das Wettbe­
werbsprogramm der „Tangerhütte“ entspre­
chend dem Aufruf zum 30. Jahrestag der DDR 
darauf, verstärkt das Wachsen und Werden der 
DDR in drei Jahrzehnten und die damit ver­
bundenen revolutionären Leistungen unseres 
Volkes und seiner Armee in den Mittelpunkt der 
politischen Arbeit zu stellen.

„Die Deutsche Demokratische Republik und ihre 
Bürger spüren die Kraft“, heißt es im Aufruf zum 
30. Jahrestag der Gründung der DDR, „die ihnen 
aus großen Traditionen zufließt. Mit Gründung 
und Aufstieg der DDR, die selbst die größte 
revolutionäre Tat und die bedeutendste Kultur­
leistung der deutschen Geschichte darstellt, ste­
hen wir auf dem historischen Grund, der fester 
ist als der jedes anderen deutschen Staates.“
Ein Beispiel dafür, wie die revolutionären Tra­
ditionen des November 1918 und gleichzeitig die 
30jährige Entwicklung unseres Staates allen 
Genossen nahegebracht werden können, gibt der 
Truppenteil Zimmer der Volksmarine. Die FDJ- 
Organisation dieses Truppenteils entwickelte mit 
besonderer Unterstützung durch die Partei­
organisation eine Jugendinitiative „Unser Vater­
land — die DDR“ zur Vorbereitung auf das 
Jubiläum im kommenden Jahr. Mit dieser Initia­
tive entsprechen sie der Forderung, sich mit den 
Errungenschaften und dem Weg der sozialisti­
schen Revolution in unserem Vaterland vertraut 
zu machen, sich mit dem Werden und Wachsen 
der sozialistischen Nation in der DDR zu be­
schäftigen. Sie erschließen sich damit die Zeit in 
der wir leben und schöpfen so neue Kraft für die 
vorbildliche Erfüllung unseres militärischen 
Klassenauftrages.

Vielfältige Vorhaben zum 30. Jahrestag

Zu dieser Jugendinitiative gehört, jeden Monat 
einen „Treffpunkt DDR — 30“ durchzuführen. 
Das sind Veranstaltungen unterschiedlicher Art, 
sehr abwechslungsreich und jugendgemäß ge­
staltet. Ein Heimabend befaßt sich zum Beispiel 
mit dem Thema: „Die Zerschlagung des Hit­
lerfaschismus durch die Sowjetarmee — Vor­
aussetzung für das Entstehen der DDR“. Das 
Thema eines Rundtischgespräches lautet: „Die 
Sprache der Konterrevolution — 17. Juni 1953“. 
Auf einem Jugendforum im August berichtete 
ein Augenzeuge vom 13. August 1961. In einem 
Lichtbildervortrag im September wurde „Die 
Schönheit unseres Vaterlandes“ dargestellt. Eine 
Buchlesung über das Buch „Sturmvögel“ von 
Paul Herbert Freyer wird im November speziell 
der Novemberrevolution und dem Wirken von 
Karl Baier gewidmet sein.
Schließlich kommt es im Dezember zu einer 
musikalisch-literarischen Veranstaltung „60. 
Jahrestag der Gründung der KPD“. Weiterhin 
gehört zu der Jugendinitiative die Gestaltung von 
neun Wandzeitungen unter dem Motto „Bilanz 
zwischen den Parteitagen“.
Grundlage für die meisten Treffpunktveranstal­
tungen wie für die Wandzeitungen bildet der 
Abriß der „Geschichte der SED“. So beherzigen 
die Jugendfreunde den Hinweis des Gene-
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